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Schadstoffmessungen nun im Zentrum von Schaan 
Das A m t  für  Volkswirtschaft führt Messungen mit einer mobilen Messstation in Schaan durch 

( G . M . )  - Die Schadstoffbelastung der 
Luft hat auch in unserem Land besorgnis­
erregende Ausmasse angenommen. Seit 
das Programm «Gesunder Wald» in Kraft 
gesetzt wurde, werden die Schadstoffe an 
verschiedenen Standorten durch eine mo­
bile Messstation ermittelt. Vor wenigen 
Tagen hat das Amt für Volkswirtschaft 
den Messwagen im Zentrum von Schaan 
aufgestellt, um hier für die Dauer eines 
Jahres Schadstoffmessungen vorzuneh­
men. Die bisherigen Messungen haben 
ergeben, dass die Grenzwerte für Schad­
stoffe wie Ozon an verschiedenen Orten 
erheblich überschritten wurden. 

Das  Programm «Gesunder Wald» zur 
Bekämpfung, Erfassung und  Erforschung 
de r  Waldschäden in der  zeitlich befriste­
ten Periode von 1984 bis 1990 sieht die 
Messung de r  Schadstoffbelastung de r  
Luft an sechs verschiedenen Standorten 
vor. Die Messungen sollen dazu dienen, 
einen Zusammenhang zwischen de r  Luft­
verschmutzung und den Waldschäden 
festzustellen, den allgemeinen Stand der  
Luftverschmutzung in Liechtenstein zu 
erfassen und dessen Entwicklung zu ver­
folgen. 

Luftreinhaltegesetz und Verordnung 
Ein  wirksames Instrument für die Be­

kämpfung der  Luftverschmutzung auf 
breiter Basis stellt das 1986 in Kraft ge­
setzte Luftreinhaltegesetz dar ,  das vom 
Gedanken einer umfassenden Luftrein­
haltung ausgeht. Das  Ziel des Gesetzes 
ist, wie Regierungschef-Stellvertreter D r .  
Herbest  Wille erklärte, Menschen, Tiere,  
Pflanzen, ihre Lebensgemeinschaften 
und Lebensräume, den Boden und die 
Gewässer sowie die Bauten vor schädli­
chen oder  lästigen Luftverunreinigungen 
zu schützen.. In der  zum Gesetz gehören­
den Verordnung wurden die Grenzwerte 
festgelegt. Durch die Festlegung von 
Emissionsgrenzwerten soll die Luftver­
schmutzung bereits an de r  Quelle be­
grenzt werden. Nach allgemeiner Auffas­
sung ist die Begrenzung de r  Emissionen 
das wirkungsvollste Instrument zur Be-

Heute neuer Roman: 

Komm doch mit 
nach Ischia 

Die junge Wiener Sportlehrern! 
Isabel strebt eigentlich nur  einen 
Ferienjob an,  als sie sich der  älte­
ren, "kränkelnden Therese Waldorf 
als Reisebegleiterin zu einer Kur  
auf  Ischia verpflichtet. Sie ahnt 
nichts von Thereses Geheimnis, de­
ren eigentlichem Reiseziel, nichts 
von ihrer verzweifelten Suche nach 
einem teuren verschollenen Men­
schen. Während de r  Zaube r  süd­
licher Insellandschaft in d e r  herben 
Isabel die ganze Sehnsucht ihrer Ju­
gend wachruft, gerät sie unverse­
hens in die Verflechtungen eines 
dramatischen Schicksals. Die Zu­
kunft de r  beiden Frauen entscheidet 
sich unter  südlicher Sonne. Welche 
Rolle dabei der  junge Arzt  Giancar-
lo spielt, wird allen Beteiligten erst 
nach dramatischen Ereignissen klar. 

Elisabeth Gür t ,  in Wien geboren, 
ist ihrer Vaterstadt bis heute treu 
geblieben. 

Unverändert  sind Wärme  und 
Einfühlungsvermögen, die alle A r ­
beiten der  Gür t  auszeichnen, die ro­
mantische Sehnsucht und de r  
Wunsch, im Ablauf des Geschehens 
einen tiefen Sinn zu erkennen.  A b e r  
nicht nur  Wien und dessen Flair 
baut die Autorin in ihre Romane 
ein. Besonders aus d e m  Reiz des  
von ihr so geliebten Südens, vor 
allem der  Insel Ischia, schöpft sie 
immer wieder Ideen und Anre­
gungen. 

kämpfung de r  Luftverschmutzung. U m  
beurteilen zu können, ob die Belastung 
de r  Luft mit einem bestimmten Schad­
stoff schädlich oder  lästig ist, wurden 
auch Immissionsgrenzwerte festgelegt. 

Messungen zu Vergleichszwecken 
Die Messungen an den verschiedenen 

Standorten haben ergeben, dass zu be­
stimmten Zeiten die festgelegten Grenz­
werte überschritten wurden. Eine ab­
schliessende Beurteilung de r  Immissions­
situation kann nach einem Bericht über  
die Ergebnisse der  Messungen in Planken 
zur Zeit noch nicht vorgenommen wer­
den, da zu wenig Messdaten vorliegen 
würden. Nach diesem Bericht, den die 
Regierung 1988 vorlegte, zeigen die 
Messergebnisse jedoch, dass die Schad­
stoffbelastung der  Luft, insbesondere die 
Schwefeldioxid- und Ozonkonzentratio­
nen, je nach Gebiet  und bestimmten me­

teorologischen Situationen ein Mass er­
reicht haben ,  die eine «Beeinträchtigung 
der  menschlichen Gesundheit sowie eine 
Gefährdung de r  Vegetation nicht aus-
schliessen.» 

Der  Langzeitgrenzwert war bei sämtli­
chen bisherigen Messorten für Schwefel­
dioxid nicht überschritten, jedoch zeigten 
sich beim Kurzzeitpegel Werte,  die n a h e  
an die gesetzlichen Grenzwerte heran­
reichten. Für Stickstoffdioxid wurden bei 
der  Lindenkreuzung in Schaan de r  
Grenzwert bei den bisherigen Messungen 
zum Teil massiv überschritten, während 
an den anderen Messorten Konzentratio­
nen unterhalb des festgelegten Niveaus 
festgestellt wurden. D ie  Messungen in 
Schaan, die jetzt in d e r  Nähe der  Linden­
kreuzung für ein Jahr  vorgenommen wer­
den, dürften weitere Aufschlüsse über  die 
Schadstoffsituation geben.  

Die Schadstoffmessungen werden f ü r  einige Monate nun in Schaan durchgeführt. Das 
A m t  f ü r  Volkswirtschaft stellte den Messwagen ins Zentrum von Schaan, u m  die 
Schadstoffbelastung der Lu f t  z u  messen. Messungen wurden unter anderem in Schaan­
wald, a u f  Sücka u n d  in der Nähe des Regierungsgebäudes in Vaduz durchgeführt. 

Neues Strafgesetzbuch in Kraft 
Strafrechtsreform abgeschlossen - neues Jugendgerichtsgesetz 

( G . M . )  - Das neue Strafgesetzbuch ist 
am 1. Januar 1989 in Kraft getreten. 
Gleichzeitig wurden auch das Strafrechts­
anpassungsgesetz, die Strafprozessord­
nung sowie das Jugendgerichtsgesetz in 
Kraft gesetzt. Die umfangreiche Straf-
rechtsreform, deren Realisierung einige 
Jahre in Anspruch nahm, ist damit abge­
schlossen. 

In de r  Öffentlichkeit sind im Bereich 
des Strafgesetzbuches vor allem zwei Be­
stimmungen au f  eine breitere Resonanz 
gestossen, einmal die Abschaffung de r  
Todesstrafe, zum anderen die Indikatio­
nenlösung beim Schwangerschaftsab­
bruch. Das Strafgesetzbuch schuf jedoch 
aufgrund neuer  Formen de r  Kriminalität 
auch neue Straftatbestände, die im alten 
Gesetz nicht vorhanden waren. Dazu  ge­
hört die Luftpiraterie, die vorsätzliche 
Gefährdung d e r  Sicherheit de r  Luftfahrt,  
die Geiselnahme. Das Gesetz enthält fer­
ner  neue Tatbilder, etwa für terroristi­
sche Handlungen, das verbrecherische 
Komplott, die Bandenbildung, bewaffne­
te Verbindungen, Ansammeln von 
Kampfmitteln, Aufforderung zum Unge­
horsam gegen Gesetze. Schliesslich gehö­
ren zu diesen Tatbildern auch Verfehlun­
gen gegen bestimmte Bereiche des U m ­
weltschutzes, beispielsweise die Gefähr­
dung durch Verunreinigung der  Gewäs­
ser oder  Luft, des Tier- oder  Pflanzenbe­
standes. 

Neue Wege wurden auch in der  Bemes­
sung der  Strafen beschritten. Die Unter­
scheidung von vier Formen der  Freiheits­
strafe - Kerker,  schwerer Kerker,  Arrest 

Wiederaufbau beginnt 
Moskau (spk/dpa) In den zerstörten 

Dörfern Nord-Armeniens hat drei Wo­
chen nach d e m  verheerenden Erdbeben 
der  Wiederaufbau begonnen. Der  sowje­
tische Stellvertretende Ministerpräsident 
Juri Batalin erklärte am Montag, bis zum 
20. Januar sollten Bebauungspläne für 
111 Or te  im Katastrophengebiet erstellt 
werden.  

Alle Neubauten sollen Erdbeben bis 
zur Stärke neun auf der  in der  UdSSR 
üblichen Zwölf-Punkte-Skala standhalten 
können.  Im Epizentrum des Bebens vom 
7. Dezember waren Werte über  zehn ge­
messen worden.  

Seit der  Rückkehr  von Regierungschef 
Nikolai Ryschkow nach Moskau leitet 
dessen Stellvertreter Batalin die Erdbe­
benkommission des Politbüros. In einer 
Sitzung der  Kommission in de r  armeni­
schen Hauptstadt  Eriwan wurde ein Mo­
delldorf als Muster  für  den Wiederaufbau 
vorgestellt. Danach  soll jeder  Or t  neben 
Wohnhäusern auch Schulen, Kindergär­
ten und ein Dorfgemeinschaftshaus erhal­
ten. In jedem D o r f  werde ein Denismal 
für die Erdbebenopfer  errichtet. 

und strenger Arrest - wurde ersatzlos 
gestrichen, eine einheitliche Form ge­
wählt. Anstelle von  Freiheitsstrafen, d ie  
sechs Monate nicht übersteigen, soll nach 
dem neuen Strafgesetzbuch in d e r  Regel 
eine Geldstrafe t re ten,  die auf eine n e u e  
Grundlage gestellt wurde. Eingeführt 
wurde das  Tagessatzsystem, das zuerst 
ohne Rücksicht auf  die Einkommens­
und Vermögensverhältnisse festgelegt 
wird. I n  einem zweiten Vorgang be­
stimmt dann  das Gericht die Höhe  de s  
einzelnen Tagessatzes, die sich nach den  
wirtschaftlichen Verhältnissen des Täters  
richtet. 

Zusammen mit dem Strafgesetzbuch 
sind auch das Strafrechtsanpassungsge­
setz, die Strafprozessordnung und das Ju ­
gendgerichtsgesetz in Kraft  getreten. D i e  
Jugendstrafrechtspflege versteht sich, wie 
Regierungschef-Stellvertreter Dr .  Her­
bert Wille erklärte, als eigenständige 
Ausprägung des Strafrechts, in Verbin­
dung mit de r  Jugendwohlfahrtspflege, so  
dass sich die Festlegung in einem speziel­
len Gesetz aufgedrängt habe.  

Wieder Postauto-Fahrkarten 
Nulltarif-Versuchsphase abgeschlossen - neues Tarifsystem 

( G . M . )  - Wer am Neujahrstag das 
Postauto benützen wollte, musste nach 
einem Jahr Nulltarif wieder einen gülti­
gen Fahrschein vorlegen oder sein Abon­
nement zeigen. Die Nulltarif-Versuchs­
phase ist abgeschlossen, seit dem Neu­
jahrstag gilt wieder ein Tarifsystem - al­
lerdings mit umweltfreundlichen, kosten­
günstigen und attraktiven Abonne­
menten. 

Das Tarifsystem, zu dem die Regierung 
nach d e r  einjährigen Versuchsphase wie­
de r  zurückgekehrt ist, zeichnet sich durch 
seine Einfachheit aus. Das Schwerge­
wicht wird allerdings nicht auf die  Einzel­
fahrten gelegt, sondern auf  die preisgün­
stigen Abonnemente,  vor allem auf die 
Abonnemente,  die für  die ganze Familie 
gelten. 

Bereits vor der  Einführung des neuen  
Tarifsystems wurden an den Verkaufs­
stellen sehr viele Abonnemente bezogen,  
was darauf schliessen lässt, dass viele das  
Postauto künftig ode r  weiterhin regel­
mässig benützen wollen. Ziel der  Auswei­

tung des Fahrplans und aller anderen 
Massnahmen war  es, wie Regierungsrat 
Wilfried Büchel bestätigt, die Leute  zum 
Umsteigen vom privaten Motorfahrzeug 
auf das öffentliche Verkehrsmittel anzu­
regen. Allerdings braucht dies, wie R e ­
gierungsrat Büchel verschiedentlich aus­
führte, noch viel Zeit, denn Umdenken  
kann nicht von heute auf morgen ge­
schehen. 

Die Nulltarif-Versuchsphase, die nun 
abgeschlossen ist und dem Fürstentum 
Liechtenstein im Ausland sehr  viele posi­
tive Kommentare  in den Medien brachte,  
galt auch de r  Ermittlung de r  Fahrbedürf­
nisse der  Postauto-Benützer. Als Folge 
diverser Befragungen von Fahrgästen 
wurden neue Postauto-Kurse eingeführt,  
u m  das Angebot noch weiter an die Be ­
dürfnisse anzupassen. 

Mit de r  Einführung de r  kostengünsti­
gen Abonnemente  verbindet sich die  
Hoffnung, dass auch weiterhin möglichst 
viele vom Angebot des öffentlichen Ver­
kehrsmittels Gebrauch machen werden.  

Verdiente Ehrungen am beschwingten Sportlertreff 
Auszeichnung der Sportler des Jahres und der Landesmeister in Balzers 

Aktive, Funktionäre u n d  Gäste des liechtensteinischen Sports trafen sich z u m  Jahresausklang a m  vergangenen Freitagabend i m  
vollbesetzten Bahner Gemeindesaal. Im Rahmen des beschwingten und z u m  dritten Mal durchgeführten «Sportlertreff» wurden in 
Anwesenheit von Regierungschef-Stellvertreter Dr. Herbert Wille (rechts), Inhaber des Regierungsressorts Sport, die Sportler des 
Jahres sowie die Landesmeister 1988 geehrt. Einen ausführlichen Bildbericht f inden Sie im Sportteil dieser Ausgabe. 

(Bild: Roland Körner) 


